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Ländliche Idysse.
^Wenn du für deine Hühner nichts zu fressen hast, so

halt' dir keine!" schrie die Bangl-Bäuerin über den Zaun.
„Wenn deine rotköpfigen Bälger noch einmal in meinen

Garten kommen, so schlag ich ihnen die Knochen entzwei!"
kam es schreiend aus dem Garten des Richter-Bauern. An
der Stimme erkannte man, daß diese Worte von einem
wütenden Weibe, der Richter-Bäuerin, kamen.

Wer weiß, wie weit dieser Streit noch geführt hätte,
wenn nicht der Bangl-Bauer gekommen wäre, der seinem
Weibe mit einigen derben Sätzen kategorisch erklärte, den
Streit zu beenden und sich ins Haus zu verfrachten.

 Knurrend und brummend zogen sich beide Streitteile
 zurück. Beide Teile waren durch diese Störung unangenehm
berührt. Die Bangl-Bäuerin ärgerte es, weil sie mit ihrem
Schimpfwörterlexikon noch nicht fertig war, die Richter-
Bäuerin war unzufrieden, daß man ihr die Gelegenheit
nahm, die Schärfe ihrer Fingernägel in dem fleischigen Ge
sicht ihrer Gegnerin zu erproben.

Dieser Streit wurde wegen einer Henne geführt, die
vor dem Privateigentum so wenig Respekt hatte, daß sie
einfach den Staketenzaun, welcher das Eigentum beider
Nachbarn abgrenzte, übersetzte. Die Henne gehörte der
Richter-Bäuerin — die rotköpfigen Kinder der Bangl-
Bäuerin. Die erstere schnitt der Henne die Flügel ab — die
zweite klopfte die Rotköpfigen ordentlich durch, damit sie es
wissen, daß sie sich zwar in Zukunft die reifen Aepfel und
Birnen über den Zaun ansehen, aber nicht nehmen dürfen.
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